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Sandra Neumann, Sandra Salm, Prisca Stenneken 
 
Evaluation des „Fokus auf die Kommunikation von Kindern  
unter sechs (FOCUS-G)“ als neues ICF-CY Diagnostikum  
 
 
1 Einführung 
 
Im Rahmen der Implementierung der Internationalen Klassifikation der Funktionsfä-
higkeit, Behinderung und Gesundheit für Kinder und Jugendliche (ICF-CY, World 
Health Organization, 2007) in die Forschung und Praxis der akademischen Sprachthe-
rapie eröffnet sich auch die Frage nach Einschränkungen in der (sprachlichen) Aktivi-
tät und Partizipation von Kindern im Vorschulalter, die unter den Bedingungen einer 
Sprachstörung leben.  
Der „Fokus auf die Kommunikation von Kindern unter sechs (FOCUS-G)“  (Thomas-
Stonell, Robertson, Walker, Oddson, Washington & Rosenbaum, 2012) als neues ICF-
CY Diagnostikum kann dies erstmalig leisten. Vor Verwendung des Assessments im 
deutschsprachigen Raum ist es notwendig, ihn auf seine psychometrischen Gütekri-
terien hin zu prüfen.  
In der vorliegenden Studie wurde der Bogen in einer ersten Datenerhebung an 13 
Eltern von Kindern mit Lippen-Kiefer-Gaumen-Segel-Fehlbildung (LKSGF) getestet. Die 
Eltern der Kinder im  Alter von 3;2-6;0 Jahren (AM = 4.08 Jahre; SD = 1.19 Jahre; 3 
Mädchen, 10 Jungen) füllten den FOCUS©-G sowie einen bereits im Deutschen ver-
fügbaren Fragebogen zur Lebensqualität von Kindern jedoch ohne Bezug zu Sprache 
und Kommunikation „KiddyKINDLR-E“ (Ravens-Sieberer & Bullinger, 2000) aus, zu-
dem erfolgte ein Retest des FOCUS©-G im Abstand von einer Woche. 
 
2 Fokus auf die Kommunikation von Kindern unter sechs – Deutsche 
Version (FOCUS©-G) 
 
Die englischsprachige Originalversion des Focus on the Outcomes of Communication 
Under Six (FOCUS©) wurde 2012 von dem kanadischen Team um Thomas-Stonell et 
al. nach einer 13jährigen  Entwicklungsphase veröffentlicht. Der FOCUS© stellt ein 
Treatment Outcome Measure (TOM) dar. Er zielt darauf ab, die durch eine Sprachthe-
rapie ausgelösten kommunikativen Veränderungen bei Klein- und Vorschulkindern zu 
erfassen. Dabei wird nicht die Aussprache des Kindes selbst betrachtet, sondern der 
Schwerpunkt auf die kommunikative Partizipation des Kindes gelegt. Dies betrifft die 
Kommunikation und Interaktion des Kindes zu Hause, im Kindergarten, in der Freizeit 
und in der Gesellschaft (Eadie et al., 2006). Der FOCUS© liegt als Eltern- und Thera-
peutenversion mit insgesamt 50 identischen Items vor. Zur Anwendung des FOCUS© 
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im LAPUKI Projekt (Neumann, 2013) erfolgte die autorisierte Übersetzung zur deut-
schen Version FOCUS©-G im Jahre 2012. Der Bogen gliedert sich in zwei Teile. Der 
erste Teil besteht aus Items, die das sprachliche Verhalten des Kindes beschreiben, 
im zweiten wird nach dem Umfang an Hilfe gefragt, die das Kind für die Ausführung 
einer bestimmten sprachlichen Aktivität benötigt. Zur Beantwortung der Items liegt 
eine 7-stufige Likert-Skala vor. Die Auswertung erfolgt als Gesamtwert zwischen 50 
und 350 Punkten, wobei ein höherer Wert eine erfolgreichere Kommunikationsparti-
zipation ausdrückt. Zur Ableitung von Interventionszielen kann zudem eine Auswer-
tung anhand von neun Durchschnittswerten erfolgen, die den Komponenten der ICF-
CY (WHO, 2007) entsprechen. 
 
3 Methode 
 
3.1 Stichprobe 
Die Probanden für die Kohortenstudie wurden über die Poliklinik für Kieferorthopädie 
der Universität Köln akquiriert. Als Ausschlusskriterien wurde zum einen das Vorlie-
gen eines kongenitalen Syndroms beim Kind definiert, wie auch mangelnde Deutsch-
kenntnisse beim Erziehungsberechtigten. Es nahmen insgesamt 13 Eltern von Kindern 
mit einer LKGS-Fehlbildung teil, deren Daten alle in die Auswertung eingingen. Das 
Alter der Kinder lag zwischen 3;2 und 6;0 Jahren (AM = 4.08 Jahre; SD = 1.18 Jahre). 
Drei der Kinder waren Mädchen, 10 Jungen. Das tatsächliche Retestintervall betrug 
bei 10 verwertbaren Angaben im Mittel 14 Tage (AM = 14.20; SD = 13.315).  
 
3.2  Material 
Die beiden Bögen Elternversion des FOCUS©-G sowie der Elternbogen des Kid-
dyKINDL-R  wurden als Paper-Pencil-Verfahren eingesetzt. Der KiddyKINDL-R wurde 
in Anlehnung an die Methodik von Thomas-Stonell, Oddson, Robertson & Rosenbaum 
(2010), die den PedsQL einsetzten, zur Erhebung der Konstruktvalidität durchgeführt. 
 
3.3 Durchführung 
Die Datenerhebung fand im Rahmen des LAPUKI-Projekts im Forschungsinstitut und 
Beratungsstelle für Sprachrehabilitation der Universität zu Köln oder in den Räumen 
des Kompetenzzentrums für oro- und kraniofaziale Fehlbildungen der Universität zu 
Köln statt. Die Studie wurde von der Ethikkommission der Medizinischen Fakultät der 
Universität zu Köln genehmigt. Über den allgemeinen Ablauf der Studie wurden die 
Testpersonen mündlich instruiert. Ferner wurde der Hinweis gegeben, alle Fragen so 
spontan wie möglich zu beantworten und die am ehesten zutreffende Antwort anzu-
kreuzen. Die einzelnen Fragebögen selbst enthielten eine Durchführungsbeschrei-
bung, dennoch war es den Probanden möglich bei Unsicherheiten einen Testleiter um 
Rat zu fragen. Unter der mündlichen Instruktion, die Wiederholung des Tests in einer 
Woche zu Hause mit Angabe des tatsächlichen Ausfülldatums durchzuführen und ihn 
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dann an die Universität zurückzuschicken, bekamen die Probanden den Retestbogen 
im adressierten und frankierten Rückumschlag. 
 
3.4 Datenanalyse 
Zur Ermittlung der internen Konsistenz des FOCUS©-G wurde für die erste Testdurch-
führung der Cronbach-α-Koeffizient berechnet. Hierzu flossen alle Items des Fragebo-
gens in die Berechnung ein. Die Retest-Reliabilität forderte die Ermittlung der Ge-
samtwerte beider FOCUS©-G-Erhebungen, um diese miteinander zu korrelieren. Zur 
Überprüfung der Konstruktvalidität waren neben dem Gesamtwert der ersten 
FOCUS©-G-Testung auch dessen Durchschnittswerte sowie der Totalscore des Kid-
dyKINDLR-E notwendig. Erst wurden der FOCUS©-G-Gesamtwert und der Kid-
dyKINDLR-E-Totalscore miteinander korreliert, danach erfolgte eine Berechnung der 
Korrelationen zwischen dem Gesamtwert und den neun Durchschnittswerten des 
FOCUS©-G. Aufgrund der kleinen Stichprobe (n=13) wurden alle Korrelationen dieser 
Untersuchung mit dem Spearman-Korrelationskoeffizienten dargestellt. Ferner er-
folgte immer ein einseitiger Signifikanztest. 
 
4 Ergebnisse 
 
4.1 Interne Konsistenz 
Die Berechnung der internen Konsistenz für den gesamten FOCUS©-G (50 Items) 
ergab einen Wert für Cronbachs-α von .969. Somit bleibt ein Messfehleranteil von 
3.1.  
 
4.2  Test-Retest-Reliabilität 
Der FOCUS©-G-Gesamtwert lag bei der ersten Durchführung zwischen 218 und 335 
Punkten (AM=290.31; SD=39.533), beim Retest zwischen 180 und 341 Punkten 
(AM=287.77; SD=51.093). Die Spearman-Korrelation mit einseitigem Signifikanztest 
der Gesamtwerte beider Testzeitpunkte ergab einen Wert von r = .878 (p < .001) Dem-
nach liegt die Messgenauigkeit bei 87,8% mit einem Fehleranteil von 12,2% (s. Abb. 
1). 
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Abb. 1: Streudiagramm der Gesamtwerte beider FOCUS©-G (Elternversion) Testdurchgänge. Auf 
der Abzisse sind die erreichten Gesamtwerte der 1. Testung abgetragen, auf der Ordinate jene des 
Retests. 
 
4.3  Konstruktvalidität   
Die erreichten Totalscores im KiddyKINDLR-E lagen zwischen 161 und 205 Punkten 
(AM = 189.07; SD = 13.47). Die Spearman-Korrelation von FOCUS©-G-Gesamtwert 
und KiddyKINDLR-E-Totalscore ergab einen Koeffizienten von r= .802 (p < .001). Zu-
sammenfassend ist der Zusammenhang zwischen dem FOCUS©-G-Gesamtwert und 
dem KiddyKINDLR-E-Totalscore mit einer Fehlerwahrscheinlichkeit von weniger als 
0,01% statistisch bedeutsam (s. Abb. 2). 
 
 
Abb. 2: Streudiagramm der Gesamtwerte beider eingesetzter Fragebögen. Auf der Abzisse sind 
die erreichten Gesamtwerte des FOCUS©-G (Elternversion) im ersten Durchlauf abgetragen, auf 
der Ordinate die erreichten Totalscores im KiddyKINDLR (Elternversion) 
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Die Spearman-Korrelationen (einseitiger Signifikanztest) der FOCUS©-G-Durch-
schnittswerte (ohne n) mit dem FOCUS©-G-Gesamtwert liegen zwischen r = .578 und 
r = .968. Bis auf den Koeffizienten für Rezeptive Sprache/Aufmerksamkeit, der auf 
dem 5%-Niveau signifikant ist, sind alle Korrelationen auf dem 1%-Niveau statistisch 
bedeutsam (s. Tab. 1). 
 
Tab. 1: Korrelationen zwischen dem FOCUS©-G-Gesamtwert und den Durchschnittswerten 
FOCUS©-G 
Durchschnittswerte 
Spearman-Korrelation (und Signifikanzniveau) 
mit dem FOCUS©-G-Gesamtwert  
Kapazitätswerte  
Sprechen .712 (p = .003)  
expressive Sprache .939 (p < .001)  
Pragmatik .856 (p < .001) 
Rezeptive Sprache/Aufmerksamkeit .578 (p = .019) 
Performanzwerte 
Verständlichkeit .904 (p < .001) 
expressive Sprache .968 (p < .001) 
Soziales/Spiel .831 (p < .001) 
Unabhängigkeit .933 (p < .001) 
Copingstrategien/Gefühle .914 (p < .001) 
 
Die Zusammenhänge zwischen dem FOCUS©-G-Gesamtwert und den einzelnen 
Durchschnittswerten sind mit Fehlerwahrscheinlichkeiten zwischen weniger als 
0,01% und 1,9% signifikant. 
 
5 Diskussion 
 
In dieser Studie wurden die interne Konsistenz, die Retest-Reliabilität sowie die Kon-
struktvalidität des FOCUS©-G quantitativ erfasst. Für Ersteres ergab sich eine sehr 
hohe Reliabilität, was den Forderungen für individualdiagnostische Messinstrumente 
nachkommt (Schermelleh-Engel & Werner, 2008; Hayes, Anderson & Revicki, 1993) 
und zudem vergleichbar mit dem ermittelten Wert von .96 der Originalversion ist 
(Thomas-Stonell et al., 2010). Die Messgenauigkeit des FOCUS©-G wird zudem durch 
eine hohe Retest-Reliabilität gestützt. Die Korrelation der Gesamtwerte zu beiden 
Testzeitpunkten ist stark positiv und ist zudem hoch signifikant. Allerdings liegt der 
Wert etwas unterhalb dem der Originalversion von r = .95 (Thomas-Stonell et al., 
2010). Nicht in allen Fällen dieser Untersuchung wurde das Retestintervall von einer 
Woche eingehalten. Dieser Aspekt könnte einen Einfluss auf die Höhe der Reliabilität 
gehabt haben. 
In Bezug auf die Konstruktvalidität ergab sich ein starker positiver und zudem hoch 
signifikanter Zusammenhang zwischen dem FOCUS©-G-Gesamtwert und dem Kid-
dyKINDLR-E-Totalscore von r = .802. Erwartet wurde wie in englischen Studien 
(Thomas-Stonell et al., 2010;  Washington et al., 2013) eine mittlere Korrelation, da 
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beide Fragebögen ähnliche, aber nicht gleiche Konstrukte erfassen und der Kid-
dyKINDLR-E keine Items zu Sprache und Kommunikation enthält. 
Bezüglich der  Konstruktvalidität des FOCUS©-G innerhalb des Instrumentes selbst  
wurden hier hohe Korrelationswerte erwartet (Thomas-Stonell et al., 2010). Bei sie-
ben der neun Durchschnittswerte lag das Signifikanzniveau bei p < .001, die Koeffi-
zienten selbst lagen im hohen bis sehr hohen Bereich. Das Ergebnis spricht für eine 
erfüllte Konstruktvalidität des FOCUS©-G. 
Die Datenmenge in dieser Studie kann nur erste Ergebnisse zu den Testgütekriterien 
des FOCUS©-G liefern. Eine Probandenanzahl von n=13 kann nicht als repräsentativ 
gelten. In aktuellen Studien wird die Stichprobengruppe auf n= 30 erweitert. Eine hö-
here Probandenzahl hat auch zur Folge, dass bei Erfüllung der Voraussetzungen para-
metrische statistische Verfahren eingesetzt werden könnten, die einen höheren In-
formationsgehalt haben, als die hier angewandten non-parametrischen.  
Der FOCUS©-G ist das erste deutschsprachige sprachtherapeutische Verfahren, das 
erstmals die sprachlich-kommunikative Aktivität und Partizipation von Kindern im 
Vorschulalter mit Sprachbeeinträchtigungen einzuschätzen vermag. Er identifiziert 
potentielle Verminderungen der sprachlich-kommunikativen Aktivität und Partizipa-
tion in Abhängigkeit von unterschiedlichen kommunikativen Situationen oder Ge-
sprächspartnern. Der FOCUS©-G erscheint nach der ersten Überprüfung reliabel, va-
lide, praktikabel und zeitökonomisch. Daher kann er problemlos in der sprachthera-
peutischen Praxis eingesetzt werden. 
 
Zusammenfassung / Fazit für die Praxis 
Der 'Fokus auf die Kommunikation von Kindern unter sechs - Deutsche Version 
(FOCUS©-G)' stellt ein erstes Diagnostikum zur Erhebung der sprachlich-kommunika-
tiven Aktivität und Partizipation von Kindern im Vorschulalter in ihrem Alltag nach der 
ICF-CY dar. Er liegt in einer Eltern- und Sprachtherapeutenversion unter Verwendung 
derselben Items vor. Zur Auswertung kann neben einem FOCUS-Gesamtwert ein Pro-
fil ermittelt werden, dass nach 9 Domänen der ICF-CY in Hinblick auf Kapazität bzw. 
Performanz aufgeteilt ist. Vorläufige Ergebnisse zur psychometrischen Güte des deut-
schen FOCUS-G verweisen auf eine gute interne Konsistenz, Test-Retest-Reliabilität 
und Konstruktvalidität. Der Einsatz der deutschen Version des FOCUS ermöglicht als 
erstes Diagnostikverfahren die ICF-basierte Erhebung der sprachlich-kommunikativen 
Aktivität und Partizipation von Kindern im Vorschulalter. 
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